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Polanski/Rappaz-Tagebücher

Frappierende Parallelen

Der Hausarrest von Roman Polanski und die plötzliche

Freilassung weisen nicht nur frappierende Parallelen

zum Haftaufenthalt und der plötzlichen Endas-

sung in den Hausarrest von Bernard Rappaz auf. Die

Tagebücher von Roman und Bernard, die dem Nebi
vorliegen, lassen einen aufschlussreichenVergleich zu.

Mein 10. Tag im Ferienhaus.
Die Aussicht auf die Berner Berge
kotzt mich bereits an. Eine
kleine Frau namens Eveline hält
mich gefangen. Fände ich unter
anderen Umständen geil. Gäbe

alles für eine kleine 13-Jährige.

lein 10. Tag im Hungerstreik.

Aussichten schlecht, tfass Esther mich

laufen lässt. fände ich zum Kotzen,

wenn ich was im ^agen härte. Cjäbe

aües für einen feinen Joint.

Ich bin der Märtyrer aller
Filmemacher. Und der Märtyrer allerFilmemacher pikanter Privatfilme
Nur ein Kino-Flop kann mich
toten. Leider stirbt gerade mein
neuester Film Ghostwriter" an
der Kinokasse. Haben die
Filmkritiker festgestellt.

Der Staat darf mich sterben lassen. Hat die U
A/ationale Ethikkommission festgestellt. Die

Esther will mich zwang semähren. Soll sie mir

das Breill Joch persönlich einlöffeln.

Muss jetzt erst mal verdauen,
dass ich in Berlin den Silbernen
Bären nicht abholen konnte. Wenn

mir doch nur ein kleines Mädchen

am Daumen nuckeln würde... Habe

mir mal wieder auf DVD Tanz der
Vampire" angeguckt. Fuck, da

fällt mir ein, ich verpasse schon

wieder die Oscar-Verleihung.

Shit, ich Verpasse schon wieder das <Wen-
Openair. Hade heute einen Affentanz gesehen.

Esther war persönlich hier, um zu sehen, ot> ich

noch Lebenswillen habe. Ich habe den Spickers

verweigert, den sie mir anbot.

Ausgerechnet auf dem Flughafen
festgenommen. Wo ich doch schon

um die ganze Welt geflogen bin.
Warum gehen die verdammten
Paparazzi vor meinem Fenster nicht
weg? Bisher hab ich nur einmal
mit meinem behaarten Arm aus dem

Fenster nach einem Körbchen

gegriffen, und das Foto ging
gleich um die Welt.

Ausgerechnet festgenommen, als ich

zugedröhnt abgehoben war und gerade ums

ganze Wallis fliegen wollte, Wapp kommep

epdlich die verdammten fofografep ur>d

machen ein Bild von meinem behaarten

Besicht?! lein Fall muss um die Welt gehen,

bevor mein Kopf im Korb landet. Zum Schlafen

hat man mir nicht mal meip Hapfkissep.

gelassep.

Zum Schlafen hat man mir sogar
meine Ausgabe von Sexy Teens"

weggenommen. Aber meine Anwälte
machen Druck. Sogar der französische

Präsident hat sich
eingeschaltet. Die kleine Eveline
wird sich meinem Druck beugen
müssen. 0 Eveline...

Die Eoulevardmedien machen Druck.

Sogar der Blick hat sich eingeschaltet.

Lange hält das die Esther nicht aus.

Ich bin der Gandhi der Kiffer. A/ur ein

silberner Joipf direkt durchs Herz kapp

mich tötep.

Die Eveline will mich zwangs-
ausschaffen. Die Suppe, die siesich da eingebrockt hat, muss sieaber selbst auslöffeln. Wenn die
glauben, sie könnten mich mit derHaft in Gstaad weich machen,
irren sie sich. Ich war schliesslich

in Polen - danach hält manalles aus.

' Wenn die meipep, sie köPPtep mich im Kpast

weichkochep, täuschep die sich aber. Schliesslich

hab ich im Weinkanton Wallis Hanf

angebaut. Da musste ich Von der Weinlobbu

viel aushalten. Habe die Hoffnung aufgegeben,

dass die Schweizer Hanffreunde mich befreien

kommen. Das jahrelange Kiffen kann ein Hirn

so weich machen, dass map pur poch plapep

kapp, wo man guten Karton für Filter

hernimmt.

Glaube nicht mehr daran, dass
mich die Schweizer Filmschaffenden

mit Gewalt herausholen.
Die jahrelangen Subventionen
haben die Kulturschaffenden
weich gemacht, die wissen nur
noch, wo man Geld für den
nächsten Film herbekommt.

Hahe jetzt total nichts mehr im '"tagen

zum Verdauen. Kaue heimlich an meiner

Hanfunterhose. Wenn die aufgebraucht

ist, kann ich nur noch an meinem grünen

Daumen nuckeln.

Die Beamten waren heute hier um

zu sehen, ob ich meine Fussfessel
noch anhabe. Fände ich unter
anderen Umständen geil. Habe

verweigert, ihnen Autogramme zu

schreiben

Auf einmal sind die Eeamtep gekommep upd

habep gesagt, ich koPPe meipe Haft zuhause

absitzep, wepp ich dafür wieder esse, hat Esther

ap einer Pressekonferenz gesagt. Endlich kann

ich nach Haus! Habe schnell poch das Hapfbrot,

das ich ip der Matratze hatte, eipgesteckt.

Zuerst werd ich mal dep grösstep Joipf bauep,

den das Wallis je gesehen hat. Diesen Öfen

widme ich dem Freusinger. Ich liebe den

Schweizer Rechtsstaat. Er ist so flexibel.

Plötzlich sind Beamte gekommen

und haben gesagt, ich sei frey,
äh frei, und haben mir die
Bondage abgenommen. Eveline hat
in einer Pressekonferenz gesagt,
es fehle ein Papier für die
Auslieferung. 0 Eveline...!
Endlich kann ich aus dem Ferienhaus

raus! Jetzt brauch ich erst
mal eine flexible 13-Jährige.
Habe schnell noch das
Ferienhäuschen aufgeräumt, bevor ich
weg bin und die Sexy-Teens-Heftli
fürs Altpapier gebündelt. Das

wird hier noch traditionell von
der Gstaader Jugend abgeholt.
Die bücken sich so schön, wenn

sie mein Altpapier auf den

Leiterwagen heben. Darum ist mein

erstes Statement an die Medien:
Ich liebe die Schweiz!
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